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Frühstart ins Leben -  Familienzentrierte Betreuung in der Neonatologie als präven-
tiver Beitrag für eine gesunde Entwicklung frühgeborener Kinder 
 
In Deutschland werden derzeit rund 9 -10% aller Neugeborenen vor der 37. Schwangerschaftswo-

che geboren und gelten somit als Frühgeburt. Etwa 12.000 dieser Kinder werden noch vor der 32. 

Schwangerschaftswoche geboren und werden entwicklungspsychologisch als Hochrisikokinder für 

drohende Behinderungen und Entwicklungsverzögerungen eingestuft. Daher zeichnet sich in der 

neonatologischen Intensivmedizin seit Ende der 1980er Jahre eine grundlegende Fokusverschie-

bung in Bezug auf die Versorgung frühgeborener Kinder und ihrer Eltern ab. Um diesem Entwick-

lungsrisiko möglichst früh präventiv begegnen zu können, hat sich der Fokus von einer vormals 

rein medizinisch orientierten Versorgung des Kindes hin zu einer biopsychosozialen Betreuung der 

gesamten Familien verschoben. Der aus diesem Paradigmenwechsel entstandene Ansatz famili-

enzentrierter Betreuung ist als wichtiger Bestandteil einer entwicklungsorientierten Pflege frühge-

borener Kinder identifiziert worden. Allerdings stellt diese Betreuungsform theoretisch wie prak-

tisch keinen einheitlichen Ansatz mit klar umrissenen, konkreten Standards dar, so dass die prakti-

sche Ausgestaltung den Fachleuten im Stationsalltag überlassen wird. Mithilfe des entwickelten 

Fragebogens "FaZeB - Familienzentrierte Betreuung in der Neonatologie" wurden im Rahmen ei-

ner explorativen, multizentrischen Studie Ärzte und Pflegekräfte (n = 309) von 28 deutschen neo-

natologischen Intensivstationen befragt. In zwei Schritten sollten die Fachleute bewerten, inwieweit 

die genannten Aspekte 1. derzeit angewendet und 2. wichtig für die Bereitstel-

lung familienzentrierter Betreuung auf neonatologischen Intensivstationen sind. Ziel ist es zu ermit-

teln, wo Deutschland im Prozess der Umsetzung des Ansatzes steht (deskriptive Analyse der Da-

ten) und auf Basis der fachlichen Einschätzung einen einheitlichen Standardsatz zu synthetisieren 

(Faktorenanalyse). Die ersten Ergebnisse der Untersuchung sollen auf der Jahrestagung präsen-

tiert werden. 

 

Mit den besten Grüßen nach Wien, 

Ihre 

 
(Jessica Carlitscheck) 
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